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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
betreffend

-n-rarbeilungsverkot und Westandserhebung
^ von Seide und Seidenabfällen.

»aMebende Berfüguug wird hiermit zur allgemeinen Kennt-
rX ',0*t mit dem Bemerke», daß jede Uebertretung— wo-

* auch verspätete oder unvollständige Meldung fällt —,
.jede- Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Vorschrift,

richt nach dev allgemeine« Strafgesetzen höhere Strafen
.et sind nach8 9 Ziffer b*) des Gesetze» über den Be-

««larmst'and vom 4. Juni 1851 oder Artikel 4 Ziffer2" )
i bäuerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. Nov.
* 06ei nach § 5 ***) der Bekanntmachung über BorratS-

pgm vom 2. Februar 1915 bestraft wird.
8 l.

Inkrafttreten der Verordnung.
Die Verordnung tritt am 15. Juli 1915 in Kraft. Durch

i Äkraftireten der Verordnung werden alle früheren Ver-
Wien und Einzel Verfügungen ausgehoben, welche die

Mstände dieser Verordnung betreffen.
Ur das BerwbettungSverbotund die Meldepflicht ist der

,Wauf des 15. Juli 1915 bestehende tatsächliche Zustand
.geben». (Stichtag.)

§ 2.
«»arbeitunasverbot für unversponnene Bourette -Seide

k und ungefärbte Bourette-Garne.
Die Verarbeitungvon roher, unversponvenerBourette-

—eide und ungefärbten Bourette-Garne» in allen Nummern zufaii&eni als HeereSzweckev ist verboten. Als Verarbeitung gilt
dar Färben.

, Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte oder
Mülle ein bei der Erklärung des Belagerungszustandes oder
ehrend desselben vom Militärbefehlshaberim Interesse der
Örtlichen Sicherheit erlassene- Verbot Übertritt, oder zu solcher
Ilebeltretuug auffordert oder anreizt, soll, wenn die bestehenden
««setze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis
iü zu einem Jahre bestraft werden.

"1 Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder Be-
ßke eine bei der Verhängung des Kriegszustandes oder während

»§ selben von dem zuständigen obersten MilitärbefrhlShaber zur
bhaltung der öffentlichen Sicherheit erlaffene Vorschrift Über¬
tritt, oder zur Uebertretung auffordert oder anreizt, wird, wenn
üiht die Gesetze eine schwere Strafe androheu, mit Gefängnis
iir zu einem Jahre bestraft.

, '") Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
» dies« Verordnung verpflichtet ist, nicht tu der gesetzte» Frist

«teils oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
«cht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monate» oder mit Geld-
Me bis zu zehntausend Mark bestraft, auch können Vorräte,

- * »«schwiegen sind, im Urteil für dem Staate verfallen erklärt
er weben. Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund

wi« Verordnung verpflichtet ist, nicht iu der gesetzten Frist
>»bilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird

Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im UnvermögenS-
» mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.
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AIS Verarbeitung zu HeereSzwtcken gilt nur:
1. Verarbeitung roher, unverspoonener Bourette-Seide zu

ungefärbten Garnen, die letzter Hand zur Erfüllung
von Aufträgen dev Heeresverwaltung bestimmt sind.

2. Verarbeitung von ungefärbten Garnen zu solchen
Stoffe», welche zur Herstellung von Pulverbeutelu
dienen, die letzter Hand zur Erfüllung von Aufträgen
der Heeresverwaltung bestimmt sind.

Die Verarbeitung zu Heereszwecken muß durch ordnungs¬
gemäße Ausfüllung eines amtlichen Belegscheines nachgewiefea
werden. Soweit ältere Aufträge am Stichtage noch nicht voll¬
ständig erledigt sind, ist ein ordnungsgemäß ausgefüllter Beleg¬
schein unverzüglich nachzubrivgen. Die Belegfchrine sind vom
Webstoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff Abteilung des Kriegs-
Ministeriums, Berlin SW 48, Verlängerte Hedemannstr. 11,
zu beziehen.

8 3.
Meldepflichtige Gegenstände.

Meldepflichtig sind sämtliche nachstehend aufgrführten Gegen¬
stände:

1. Rohe, »»versponnene Bourette-Seide (Seidenabfälle),
2. ungefärbte Bourette-Garne io allen Nsmmer»,
3. rohe unversponnene Seide, geeignet zur Herstellung

von Schoppe-Seide,
4. Schappe-Seidengarue

a) einfach bis zur Nummer 100,
b) zweifach bis zur Nummer 200/2,

5. rohe, «uverfponnene Tuflah-Seide,
6. ungefärbte Tuffah-Seidengarne in alle» Nummern.

8 4.
Meldepflichtige Personen.

Zur Meldung verpflichtet sind alle natürlichen und juristische»
Personen, einschließlich derer de» öffentlichen Rechtes, sowie alle
Firmen, die sich im Besitze meldepfltchtiger Gegenstände(8 3)
befinde«.

Vorräte, die sich am Stichtage nicht im Gewahrsam des
Eigentümers befinden, sind sowohl von dem Eigeutümer al»
auch von demjenigen zu melden, der sie zu dieser Zeit in Ge¬
wahrsam hat.

8 5.
Meldescheine.

Sämtliche meldepflichtigen Bestände sind unter Benutzung
de» amtlichen Meldescheines für Seide und Seidengarne au da«
Webstoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung de» Königlichen
Kriegsministeriums, Berlin SW 48, Verlängerte Hedemann-
straße, 11, bis spätestens 31. Juli 1915 zu melden.

Die amtlichen Meldescheine sind bei dem Webstoffmeldeamt
erhältlich.

Die Meldescheine sind vorschriftsmäßig auszufüllen; die Be¬
stände sind nach den vorgedruckten Sorten getrennt anzugeben.

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf der Melde¬
schein nicht enthalten, auch dürfen bei Einsendung der Melde¬
scheine sonstige schriftliche Erklärungen nicht beigefügt werden.

Auf einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines und
desselben Eigentümer», oder die Bestände einer und derselben
Lagerstelle gemeldet werden.

Auf die Vorderseite der zur Uebersenduog von Meldescheinen
benutzten Briefumschläge ist der Vermerk zu setzen: „Enthält
Meldeschein für Seide*.



§ 6 .
Sonstige Meldebestimmungen.

Die nach dem Stichtage ( 15 . Juli 1915 ) eintreffenden , vor
dem Stichtage aber schon abgesandten Vorräte sind vom Em-
pfänger zu melden . Sie gelten sür die Meldepflicht als schon
am Stichtage in dem Besitze des Empfängers befindliche Vorräte.

Ist über eine Lieferung eine Meinungsverschiedenheit vor¬
banden oder ein Rechtsstreit anhängig , so ist derjenige zur

Meldung verpflichtet , der die Ware besitzt oder einem Lager-
Halter oder Spediteur zur Verfügung eines anderen über-

^ Alle Abfrage » und Anträge , welche die vorstehende Ver-
ordnung betreffen , sind an das Webstoffmeldeamt zu richten

Anträge auf Befreiung von dem BerarbeitungSoerbot ( 8 2)
sind nur in ganz besonderen Fällen , und nur mit eingehender
Begründung zu stellen . Die Entscheidung darüber erfolgt durch
das Webstoffmeldeamt.

Die Anfragen u . Anträge N üssen mit der Kopfschrift „ Betrifft
Seide " versehen sei « . _ r . . ,

Muster der gemeldeten Vorräte sind nur auf besonderes
Verlangen dem Webstoffmrldeamt zu übersenden.

8 7.
Lagerbuch.

Ueber die noch 8 3 , Z .ffer 1 — 6 meldepflichtigen Gegen-

stände ist von demjenigen , der düse Gegenstände in Gewahrsam
hat , ein Lagerbuch zu führen , aus welchem jede Aenderung der
Vorratsmengen und ihre Verwendung ersichtlich fein muß.

Beauftragten dev Polizei - und Militärbehörden ist lederzett
die Prüfung des LagerbucheS , sowie die Besichtigung deS Br-
triebeS zu gestatte « .

Frankfurt (Main ) , den 15 . Juli 1915,
Stellvertretendes Generalkommando

18 . Armeekorps.

Bekanntmachung.
Es werden im Kreise sür landwirtschaftliche Zwecke eine

größere Anzahl Kriegsgefangener beschäftigt Da ein Entkorw
men erhebliche Gefahren  für die Allgemeinheit in sich
bergen kann , ersuche ich Jedermann auf die Gefangenen zu
achten und bei einem Entweichen oder einer Wiebereinbrmgung
tatkräftig mitzuwirken.

Langenschwalbach , den 15 . Juni 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V .: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputiertev.

Der Weltkrieg
W . T . B . Großes Hauptquartier , 17 . Juli . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Gegenseitiges Artillerie - und Minenfeuer auf vielen Stellen
der Front.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die vor einigen Tagen unter Oberleitung des General
feldmarschalls von Hindenburg auf diesem Kriegsschauplätze
begonnene Offensive hat zu großen Ergebnissen geführt.

Die Armee des Generals der Infanterie von Below , die
am 14 . Juli nördlich Kurschany die Windau überschritten hat,
blieb im siegreichen Fortschreiten . Unsere Kavallerie schlug
mehrfach die feindliche aus dem Felde . 11 Offiziere , 2450
Maun wurden zu Gefangenen gemacht , 3 Geschütze und
4 Maschinengewehre erbeutet . Unter den gefangenen Offi¬
zieren befindet sich der Kommandeur deS 18 . russischen
Schützenregiments . m „ , u •«

Die Armee des Generals der Artillerie v. Gallwrtz griff
die seit Anfang März mit allen Mitteln der Befestigungs¬
kunst verstärkte russische Stellung in der Gegend südlich und
südlich und südöstlich von Mlawa an . In glänzendem An¬
sturm wurden 3 hintereinander liegende russische Linien nord¬
westlich und nordöstlich von Prasznysz durchbrochen und ge¬
nommen , Dzielin und Lipa erreicht.

Durch den von beiden Stellen ausgehenden Druck erschüt¬
tert und erneut angegriffen , wichen die Russen nach Räumung
von Prasznysz am 14 . Juli in ihre seit langem vorbereitete
und ausgebaute rückwärtige Verteidigungslinie Ciechanow—

Krasnosielce . Schon am 15 . Juli stürmten die ^
drängenden deutschen Truppen auch diese feindliche ^
durchbrachen Me südlich Zielona in einer Breite »ott,
Metern und zwangen den Gegner zum Rückzug . <§ jt (
unterstützt von Truppen des Generals der Artillerie »^
die von Kolno her in der Verfolgung begriffen ist. <geit
fliehen die Russen auf der ganzen Front zwischen -
Weichsel gegen den Rarem ab . *

Der Gewinn dieser Tage betragt bei der
Generals von Dallwitz 88 Offiziere , 17 500 Mau« '
gene , 13 Geschütze, darunter 1 schweres , 40
gewehre , 7 Minenwerfer erbeutet.

Bei den Armeen des Generals von Scholl h§
sich aus 2500 Gefangene , 3 Maschinengewehre erhz^

Nachdem die verbündeten Truppen in den letzten~
am Bug und zwischen Bug und Weichsel eine Reihe
Stellungen genommen hatten , haben sich gestern cl
ganzen Front unter Führung des Geneialfeldmarsch ».
Mackensen größere Kämpfe entwickelt . Westlich des „
in der Gegend südwestlich Krasnostow durchbrachen best
Truppen die feindliche Linie . Bisher fielen 28 Lfftz.
und 6380 Ruffen als Gefangene in unsere Ha«».
Maschinengewehre wurden erbeutet.

Auch westlich der oberen Weichsel bei der Arnicr
Generalobersten von Woyrsch ist die Offensive wieder
nommen.

Oberste Heeresleitung.

Aus dem österreichisch ungarischen Tagesbericht
vom 16 . Juli . ;

Die Kämpfe am Dnjestr dauern an . Die Versuche der l.
unsere auf daS Nordufer deS FluffrS vorgedrungeneo Tr,
durch heftige Gegenangriffe zu werfen , blieben ohne jede.,
folg . Wir machten 12 Offiziere und 13000 Mau
Gefangenen und erbeuteten 3 Maschinengewehre . m

Ja der Gegend von Sokal kam eS gleichfalls
Seiten zur regeren GesechtStätigkeit . Unsere Trupp«
stürmer der Hand mehrere Stützpunkte , so dar S3er»t
kloster bei Sokal.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern war sowohl an der küstenländischen als

der kärvtnerischen Grenze rege Tätigkeit her feindlich«
lerie wahrzunehmen . An der Dolomitenfront wurden -
italienische Bataillone , die unsere Stellungen bei 3t«.
Gemerk an der Straße Schluderbach Peutelstein aogriffen,
bedeutende » Verlusten abgewieseu.

* Berlin,  16 . Juli . Nach etnem Telegramm der

Zeit . " , daS in verschiedene « Morgenblättern zum Abdruck'
stellt der Militärkrttiker de « „ Rußkoje Slowo " fest,
russische Armee auf der ganzen Front von der Pilica bi«
Dnjestr den Rückzug  auf neue Stellungen fortsetze um
Rückzugtkänwfe leiste.

* Stockholm,  16 . Juli . ( Ktr . Blu .) Hi»
wißen , daß die Stadt Windau  von deutschen
Brand geschofle«  worden sei . Daß die Raffe « mit
Beschießung rechneten , geht aus einer in de « lchteu Ta«
laffenen Bekanntmachung des Kreischess aus Windau >
worin die Bevölkerung aufgesordert wird , den » rnr >

unverzüglich z» verlassen . Alles , was nicht mitgeuomm -«
den könne , sowie dev Saatenbestand sei zu vernichte «.

* Kopenhagen»  16 . In » . (Ctr . Bin .) Wj»
passierte ein schwedische » Geschwader,  beste »«
3 Panzerkreuzern und 4 großen Torpedobooten , oe«
in nördlicher Fahrt . Das Erscheinen so bedeutender
streitkräfte au der Westküste Schweden « wird den fast
Verletzungen der norwegischen Neutralität durch englM
schiffe zugeschriebeu.

!kl> <



Vermischtes.
, 6 J »li . Die »Köln. Zeit ." meldet aus

L-kliN' ' 61 ^tboret Orkan  richtete nach Mel-ml «- Elv ;urcq  rw 0« (SiihniffinhG aroßeYiltdilüUXCt - ' ^ 7""— - 7

Osburg an viele. Orten Siidrußl,ndö große
*** %n der Umgebung von S -bastvpol wurde

gHD ßtti ^ _ cv- Ort*
--r ^

(Fortsetzung.)

Treue um Treue
Ein Roman aus Transvaal

(Nachdruck verdaten.)

i'* f ' hnm Regen vernichtet. I » mehreren Ort-
^ »̂ ukastms wurde ebensallß die ganze Ernte ver-

Jed̂ V-rk-hr ist unterbrochen. Die Schulen mußten
„ f 8,? ’ Fuli. (WTB Nichtamtlich.) In der che-
Sasel , lb>• £ erfolgte beute Nacht e.oe furcht-

S< 7o « de- DestillationSkesselS. durch die beide
Skp^ ! d-r Dachstuhl de« Fabrikgebäudes heraus ge-

Der K̂ s-l wurde 20 Mete- « eit fortze.
®öt-, Arbeiter wurden getötet, 2 leicht verletzt.

-t- 3 , 5 . Fuli (Ktr . « ln .) Der „Secolo meldet
ihtast > 5 o' oOO Urbe iter  der Kohlenbergwerke

ftjin  die Arbeit nirdergelegt, da die Maß-
isstŜ M.ni-,ung zu spät gekommen stad. Die Regierung

«Jgff « £ I. . 8« Di- , ° P °° iWMf *». Md
e«tscĥ u ' betf  sie nicht nur gerichtlich gegen
"twortstchen Fahrer vorgeh«, sondern auch die Kasftr»

^verbände mit « -schlag belege« werde, um d.e Ber-

°°8 ^t ° n̂ "l? Ju7st (WTB* Nichtamtlich.) Mel-
? ° 2 >ence Hava«. Die Regierung erfährt , daß eine
f M in der Nähe von « Pvicoza auf einen in der

J «eracruz in Mexiko fahrenden Zug geworfen- ''SS U »°b «. » -'ch- W» »°h"
Ausländer, getötet wurden.

: 17 Juli . (Stadtv .- Sitzungv.  15 ^Juli .)
ta flö SÄ »otn Magistrat Herr Beigeordneter Becker"J: « f s o iur  Mooraewinnung in der Gemeinde
D-r B-rkauf-m s ß 3 - 7, °°̂ Ruten an Herrn Erkel in
Mgekausten Grundst ” Magistrat ersucht, Schritte

»»» >d ro . I- -

uie' ^ Eiaen Mitglieder der Einkommensteuer-Boreinschätzungs'
TJ ffiStateTn«mann, Kaufmann Ph.Chr.Diefenbach,
^ibm « MH Schmidt, Hotelbesitzer Aug. Wagner, und deren

Nridat er Pb Brauch, Rentner von der Nahmer, Metzger-,CSf "I  5Ä*W8*»--«->»"»“
srts Mitglieder einer Kommission zur Regelung und Beaufstch
^ « Rrot- und Mehrverbrauchs in hiesiger Stadt « erden die[ Amtsgerichtssekretär Engel und Bäckermeister Phil.Eschenauer
x. I hpr  dielen Klagen über dir Mißstände und Mängel, die
m"diesjährigen Kurbetrieb zutage getreten sind, ersucht diê Ver-

den Magistrat bet König!. Regierung Schritte zwecks Befei-
st.fpr Mängel iu tun , namentlich was die Reinigung der Kur»

, ffiScae “ Herstellung der Bänke betrifft. Auch erscheint
Vermehrung der Kurkapelle angestchts der Zunahme des Fremden-
- .sehr wünschenswert- ebenso wird auch auf die Verpflichtung

ausgiebigen Reklame hingewtesen._

Heffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

WetterauSsichte« für Sonntag , den 18 . Juli 1915.
ieränderliche Bewölkung, doch vorwiegend wolkig, einzelne
«fälle, vielfach windig. _ _ _ _

Für Selbstversorger!
Halte mich auch im neuen Erntejahre zum Fertiglieferu

Backwaren bestens empfohlen.
JHax Steinhardt , Bäckerei,

I Brunnenstraße 21.

Dresch¬
maschinen
■ mit Reinigung I

schon
von ca. Mk. 400 an I

KH . Wayfarlh u .Go .,
Frankfurt a. M.

„Das würde rch^hnen? °^ ^ ^ tion uird an der Grenze
wir sind hier an der Grenze der Cr 1 Nacht zu reiten,
der Wildnitz. Sie dürfen nicht wag , ^ ^ twickelt und
denn das wilde Nachtleben. ist h clN^ ^ ^ g n̂ehme Be-
es kann Ihnen lercht passtren, oay< &aIten  Sie es aber
kanntschaft mst emmr noch während der Icnäst zu

Ich michÄ »m anlchlich" , dem dr°, Buch,-»
d-b fi° m-m-r Vertheidigungs.

ss- 3 ® Ibs - ,m *»
Farm , und ste war eme i Pole seinen Küchengarten an-
hecke umfriedet , mnerhalb der 11 ĝw . Augenblicklich
geigt hatte , den der Hotten ott > oi w Gemüse war schon
stand alles in Bluthe . Em ^ heil das Beste aus,
vollkommen «Armich^ ert g, und eingenommen werden
sollte herzurichten ^ ^̂and aus zwei Etagen. Die

Dau Wohnhaus ,, allein mit seinen Dienern , und

" " d -7 f”6oIi "
iI,m  SfflElitte il,r b °I°nd°-°s Souboit, bas fie mit
eigenartigem Geschmack eingerichtet hatte . Das „Zunmw WW
öl» Bild der Prairie Grüne Teppiche und grüne Gardinen
gaben den: ganzen Raum eine milde ruhige Stimmung ^ Dw
einfachen und doch so form)chonen englischen Möbel mit Lnmem
Anstrich und die tausend niedlichen Kleimgteiten dre herum-
laaen und herumstanden , waren alle auf den e.nen Ton ge
stimmt Die Auster überzog ein^ Gewirr von, b uhenden
Schlingpflanzen und ein kleiner Balkon gewahrte,em schattig -
und doch von der Luft getroffenes Ruheplätzchenm der heißen

• " ÄSm MM m  KW ? d°» bME « chma«
des Einsiedlers. Dort war alles aufgestapelt, wofür er sich
interessirte. Man hätte , wenn man m sem Heiligthum trat,
nicht sogleich den Gedanken fassen können, m der -Wohnung
eilies Alusikers zu sein, sondern eher an das Kabmet emer, Ratur-
forschers glauben können. ^ ^ „ r

Da waren an den Wänden aus grotzen Regalen ausge-
stopfte seltene Vögel, kleine Thiere, ein Elephantenschadel, em
präparirtes Krokodil. Schmetterlinge und Kaser brachten eme
lebhafte reiche Farbenstimmung m die Wände , me bunten
Insekten waren sorgfältig in Kästen unter Glas gebracht uno
der polnische Einsiedler Pflegte seme Sammlung mit der ganzen

An einm andern Stelle der Wand hingen zahlreiche Waffen
der Eingeborenen , und in einer Ecke glänzte dre gewaltige
Gestalt eines ausgestopften Gorillas , der sich auf emen Saum-
stamm stützte und sein fletschendes Gebitz dem Beschauer zu-
waiidte, und dicht hinter dem Schreibtisch befindet sich ern aus-
rechtstehendes menschliches Skelett , das wie em NEuto mori
die Arbeit des Sonderlings zu betrachten scheint ^ "bald sich
tbier dieser Stube war eme große Schildkröte, dre, sobald 1« )
der Herr in der Wohnung niedergesetzt hatte, behaglich heran-
kroch und ihren Kopf auf seinen Stiefel legte

Lu dieser eigenthümlrchen Stimmung paßte me Person des
Besiärs ausgezeichnet. Sein bleiches dämonisches Gesicht Mit
dem langen l?erabhängenden Schnurrbart den großem rn ^ lau
schwimmenden schwarzen Augen und der wallenden Mahne
dunkler Locken, die ihm ungebandigt m dre bleiche yoye L-rrrn
sielen der abgeschabte Schilfleinenanzug und dre langen Stiefel,
die lanaen dürren , krallenartigen Finger , alles das zeigte sofort,
daß man es mit einer außergewöhnlichen Personlichteit zu thun

^ tteSe; dem ersten Anblick fürchtete Waldemar daß er doch ein

auf das Konservatorium in Leipzig gegangen, und um Kennt-
iNNo lu militärischen Dingen für emen von ihm ertrauniten



Pamir , hart an der Grenze des englischen Indiens nnd die
damit leicht zu verbindenden Urlaubsreisen nach China und
Persien hatten bei ihm die Vorliebe für orientalischen Comfort
erweckt, und um schneller Geld zu verdienen, damit er sich diesen
Luxus in reicherem Maße gestatten könnte, war er aus der
Armee geschieden und hatte eine Zeit lang das Leben eines
wandernden Kaufmanns in Kaschgar geführt . Das war ihm
natürlich bei seiner Künstlernatur sehr schlecht gelungen und so
hatte er das Vermögen, das ihm sein Vater hinterlassen, sehr
bald aufgebraucht und stand nun ohne einen Pfennig Geld tief
im asiatischen Orient .

Aber er war nicht der Mann , zu verzagen. Mit dem letzten
Rest, der ihm blieb, kaufte er sich ein Kameel, nahm die Fidel
auf den Rücken und durchzog im Gewände eines Derwisches
den ganzen Orient . Er durchstreifte Arabien von Norden bis
Süden , überall sich durch die süßen Klänge seiner Geige Brod
und Nachtlager erwerbend.

In jener Zeit drangen bis in den Hafen von Aden, wo
er gerade weilte, die Gerüchte von den märchenhaften Reich-
thümern , die in Kimberley und Transvaal aus der Erde ge¬
graben wurden . Schnell entschlossen machte sich Krolikowsky
auf den Weg. Er setzte nach Abessinien über und gelangte
sidelnd und nomadisirend allmählich nach dem Süden Afrikas,
aber wie er hinkam, hatten die Engländer schon ihre gierigen
Finger auf Gold und Diamanten gelegt, und es wäre ihm nichts
weiter übrig geblieben, als aufs Geradewohl in den Gebirgen
herumzuklettern und zu schaufeln. Da war er vor Pietersfarm
gelangt und hatte sich bei der gastfreundlichen Burenfamilie
wie ein flügellahmer Adler niedergelassen. Die wunderbare
musikalische Begabung des einsamen Tramps und die vorzüg-
liche Bildung , der feine gesellschaftliche Takt und die vornehme
Zurückhaltung seines Wesens hatten ihm bald die Herzen der
Familie gewonnen, und so bot ihm Pieter van t'Hoff die Stelle
an , die er jetzt inne hatte. Seitdem wollte er nichts mehr, als
auf dem Fleckchen Erde, das ihm verliehen war , sterben und die
schöne Marij wunschlos anbeten.

Die beiden Männer verstanden sich sehr bald . Schließlich
steckte doch ein Kern in beiden, der Kern des Abenteurers , beide
waren sie aus den ersten Kreisen der abendländischen Gesell-
schaft, beide waren eigentlich schuldlos hier in die Einöde ver¬
schlagen, und beide trugen sie eine unglückliche Liebe im Herzen.

Krolikowsky war älter als Rieneck und ihm an wissen¬
schaftlicher Bildung und Lebenserfahrung überlegen , das aber
ersetzte Rieneck durch männliche Festigkeit und große Energie.
Er war doch zu sehr die germanische Mannesnatur , während
Krolikowsky der weiche slavische Stinmiungsmensch war , der
noch dazu durch fein langes Leben im Osten das ganze orien¬
talische Phlegma in sich ausgenommen hatte.

Man war gerade dabei, das Frühstück aufzuheben, als ein
lautes Halloh draußen hörbar wurde ; ein paar englische Flüche
drangen zu den Ohren der kleinen Frühstücksgesellschaft, und
gleich darauf kam Josua , der Hottentott, heulend und schreiend
ins Zimmer gestürzt und rieb sich den nackten Rücken, über den
ein breiter , rother Striemen hinlief.

„Was hast Du denn, Josua , wer hat Dir was gethan ?"
„Oh Baas Whitney hat mich geschlagen."
„Baas Whitney, ist der denn hier ?"
„Jawohl , er ist hier, und ich habe ihm abgenommen das

Pferd , haben es aber links herum statt rechts herum geführt
und da haben ich bekommen etwas mit der Peitsche."

„Das ist doch empörend", fuhr Marij aus, „wegen einer
solchen Kleinigkeit den armen Menschen zu schlagen. Aber so ist
Whitney , roh und brutal !"

Der eben Apostroph irte trat unvermittelt ein.
„Guten Tag , guten Tag . Ei, da finde ich ja auch die

schöne Tochter meines lieben Nachbars. Wie gehts, Miß Marij ?"
„Danke, Mr . Whitney. Gestatten Sie , daß ich Sie mit

unserin Gast und Freund , dem Grafen von Rieneck bekannt
mache?"

„Bin sehr erfreut, mein Herr, man erählt sich ja von
Ihnen Wunderdinge, von Ihrer großartigen Schießfertigkeit
und ihrem Muth ."
.. Er reichte ihm die derbe Hand hin, die Rieneck kaum be¬

rührte.
Der englische Farmer und Besitzer einer großen Reihe von

Goldminen am Witwatersrand hatte etwas höchst Unsympa¬
thisches. Sein Gesicht glühte in feurigem Roth, ein Zeichen,
daß er dem Alkohol ganz besonders,ergeben wax. . . . .

„Es ist mir ganz angenehm", begann er wieder mit seiner
unangenehmen Stimme zu sprechen, „daß ich Sie hier treffe.
Miß Marij , ich Wäre doch dieser Tage nach Pietersfarm ge¬
kommen, um mit Ihrem Vater etwas zu besprechen, und dann
hätte ich auch eine wichtige Frage an Sie zu richten."

Mit einem seltsam verlangenden Blick streifte er die schlanke
Gestalt des jungen Mädchens. Dieses aber wies ihn mit den
Augen kalt ab und antwortete ganz kurz:

„Was Sie mich zu fragen haben, können Sie auch hierthun ."
(Fortsetzung folgt.)

Bekanntmachung.
Beflellungey auf Melasseflitter nimmt bj, >

den 19. d. Mts ., Nachmittags 6 Uhr, entgegen ‘
Laugenfchwalbach, den 16. Juli 1915.

1135_ Der Wa g

Familien-Unterstützungen
sind Montag , den 19. d. Mts . auf dem Büro
msisterei tu Empfang zu nehmen.

1137 Der ^Elagiü^

Zagdverpachtlr
Ich beabsichtige die Zagdnutzung hiesiger

ca. 375 Hektar Wald und ca. 300 Hektar gelb,
1. August frachtfrei wird, am 29 Juki , “
auf dem Rathaus zu verpachte«.

Niedergladbach, den 16. Juli 1915.
Der Jagdvorsteb«.

8311 _I . SB-: Hol,

Zur Verfolgung der Ereignisse auf den verschiedenen'
schauplätzen in den einzelnen Erdleilen gehört einu
reiches Kartenmaterial. Dieses ist vorteilhaft in dem
erschienenen

Kriksiskarten-At lü
vereinigt,- enthält er doch

1. Deutsch-Russischer Kriegsschauplatz
2. Galizischer Kriegsschauplatz
3. Uebersichtskarte-von Rußland initR«̂

und Schwarzem Meere
4. Spezialkarte von Frankreich und Belgien
5. Karte von England
6. Karte von Oberitalien und Nachbargebiete
7. Karte vom Oesterreichisch-Serbischen Kri

schauplatze
8. Uebersicht der gesamten türkischen

schauplätze(Kleinasien, Aegyten, W
Persien, Afghanistan)

9. Karte der Europäischen Türkei und Nack,
gebiete(Dardanellen-Straße, Marmara-M"
Bosporus).

10. Uebersichtskarte von Europa
Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten gestattete«
reiche Beschriftung, eine dezente vielfarbige Ausstattungi
leistet eine große Ueherstcht und leichte Orientierung;
wie: Festungen, Kohlenstationen re. erhöhen den Wen
Karten. Der Atlas in dauerhaft gebunden und bequem ini
Tasche zu tragen. Das geschloffene Kartenmaterial wirdi
allen Dingen unseren Braven

-  im Felde - *
willkommen sein. Preis M. 1.50.

Zu beziehen durch die
Heschäftssselle des „Aar -Woten"

Langenfchrvalbach.

1 hochträchtigeFahrkuh
zu verkaufe» bei 1139

K . Kerborn , Huppert.

Suche1 bis 2 Eber
zum Mästen zu kaufen.

Keinrich Welz,
1123 Neudorf (Rheingau).

Knecht
sofort gesucht.
1119 I . Ackermann.

Stühle
werben geflochten, billig«.st
122 Seeger , Adolfstr.lS

Dicknmrzpflanzen
hat abzugcben

Kof Adamstal,
Wiesbaden,

1126 Fernsprecher
Waureifes

io guter Wohnlage int
schwalbach gesucht. A«A
Preisaog . u. Qu . 8
Jnvalidendank , Wiesbaden
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